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DI E  P L Ä N E  D E R  E U R O PÄ I S C H E N 
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schwerpunkte der EIB liegen in den Bereichen 
Klima- und Umweltschutz, Innovation und Wissen, 
Infrastruktur, territorialer Zusammenhalt, KMU 
und internationale Entwicklung.

Im Zuge der europäischen Integration hat sich 
die EIB fortentwickelt und dabei ihr Aufgabenfeld 
und den Umfang ihrer Geschäftstätigkeit merklich 
ausgeweitet. Seit dem Jahr 2000 bildet die EIB zu­
sammen mit dem 1994 eingerichteten Europäischen 
Investitionsfonds (EIF), der auf Wagniskapitalfinan­
zierungen und Garantien zugunsten von kleinen 
und mittleren Unternehmen (KMU) spezialisiert ist, 
die „EIB-Gruppe“. Seit Anfang dieses Jahres besteht 
zudem ein gesonderter „Entwicklungszweig“ in­
nerhalb der EIB, in dem ihr Geschäft außerhalb der 
EU gebündelt wird. 

Ihre Fähigkeit, zügig auch auf umfassendere 
Krisen zu reagieren, hat die EIB im Zuge der Corona-
Pandemie gezeigt. Beispiele hierfür sind etwa die 
finanzielle Unterstützung von Unternehmen bei der 
Entwicklung von Impfstoffen ebenso wie der neu 
eingerichtete „paneuropäische Garantiefonds“ im 
Umfang von 25 Milliarden Euro, um Investitionen, 
insbesondere von KMU, von bis zu 200 Milliarden 
Euro anzuschieben.

Europa muss 
verstärkt in 
Klimaneutralität, 
Innovationskraft, 
Wettbewerbsfä-
higkeit, moderne 
Infrastrukturen 
und eine nach-
haltige Energie-
versorgung in-
vestieren.

IN KÜRZE

D ie Bundesregierung hat sich das Ziel ge­
setzt, ein „Jahrzehnt der Zukunftsinvesti­
tionen“ einzuläuten, um die Grundlagen für 

ein neues technologisches Zeitalter zu legen. Auch 
die Europäische Union verfolgt ehrgeizige Ziele, um 
mannigfaltige Aufgaben gemeinsam zu bewälti­
gen: den Wandel zu einer klimaneutralen und di­
gitalisierten Gesellschaft, die Stärkung der Inno­
vationskraft und Wettbewerbsfähigkeit Europas 
sowie eine moderne und nachhaltige Infrastruk­
tur und Energieversorgung.

Hierfür sind Investitionen in erheblichem 
Umfang erforderlich, vor allem von privater Seite. 
Geeignete Rahmenbedingungen sind dabei essen­
tiell. Gleichzeitig bedarf es einer finanziellen För­
derung durch öffentliche Ressourcen, wo aufgrund 
von Marktversagen private Mittel nicht oder nicht 
in ausreichendem Maße vorhanden sind.

Eine tragende Rolle spielen hierbei öffentliche För­
derbanken. Aus diesem Grund wurde auf europäi­
scher Ebene bereits mit den Römischen Verträgen 
von 1957 die Europäische Investitionsbank (EIB) 
geschaffen. Finanzielle Förderungen in allen Wirt­
schaftsbereichen und insbesondere in weniger ent­
wickelten Regionen Europas sollen zu einer aus­
gewogenen und reibungslosen Entwicklung des 
Gemeinsamen Marktes beitragen. Anteilseigner der 
EIB sind die Mitgliedstaaten der EU. Die Tätigkeits­

DASS SIE ZÜGIG AUF 
HERAUSFORDERUNGEN 
REAGIEREN KANN, HAT DIE 
EIB WÄHREND DER CORONA- 
PANDEMIE GEZEIGT. 

UM DEN GRÜNEN UND 
DIGITALEN WANDEL 
ZU BEWÄLTIGEN, BE-
DARF ES ERHEBLICHER 
INVESTITIONEN.
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Die EIB verfügt über eine umfangreiche technische 
Expertise. Dadurch kann sie Interessenten beratend 
zur Seite stehen, um bankfähige Finanzierungs­
projekte zu entwickeln. Gerade für KMU kann dies 
angesichts oft begrenzter eigener Kapazitäten oder 
Erfahrungen eine wichtige Hilfe sein. Aber auch grö­
ßere Unternehmen oder öffentliche Institutionen 
können davon profitieren. Eine besondere Stärke der 
Beratungskapazität der EIB ist ihre EU-weite Markt­
erfahrung. Die Bank kann Finanzierungsmodelle 
übertragen, die in anderen Mitgliedstaaten funk­
tionieren und hat auch zu grenzüberschreitenden 
Projekten breite Erfahrungen. 

WIE FINANZIERT DIE EIB PROJEKTE?

Die EIB-Gruppe weist ein breit gefächertes In-
strumentarium auf, um Projekte zu finanzieren. 
Im Einzelnen verfügt die EIB-Gruppe über folgen­
de Finanzierungsformen für Vorhaben inner- und 
außerhalb der EU:
•	Darlehen: Üblicherweise finanziert die EIB Pro­

jekte zu maximal 50 % und vergibt dafür Darlehen 
von mindestens 25 Millionen Euro direkt an die 
Projektträger. Kleinere Darlehen (etwa an Start-
ups und KMU) werden über eine Partnerbank aus­
gereicht. Darlehen richten sich sowohl an den pri­
vaten als auch den öffentlichen Sektor. 

•	Eigenkapital: Die EIB beteiligt sich an Fonds be­
ziehungsweise vergibt Venture Debt oder Quasi-
Eigenkapital, um das Wachstum innovativer KMU 
und mittelgroßer Unternehmen ebenso wie Infra­
struktur- und Umweltschutzprojekte zu fördern.

•	Garantien: Die EIB verfügt über verschiedene Ins­
trumente, um Kreditrisiken für kleine und mittlere 
Unternehmen abzusichern. Dies ermöglicht ande­
ren Finanzierungsinstitutionen, den betreffenden 
Unternehmen eine Finanzierung anzubieten.

SEIT 2009 KANN SICH 
DIE EIB MEHR MUT 
ZUM RISIKO LEISTEN.

Der Wandel zu einer CO2-neutralen und digitalen Wirtschaft stellt 
Europas Unternehmen vor Herausforderungen und ist zugleich 
eine große Chance. Wir sehen in unserer EIB-Investitionsumfrage, 
dass viele Firmen schnell auf die pandemiebedingten Veränderun-
gen reagiert haben und dabei auch grüner und digitaler geworden 
sind. Allerdings nicht alle. So bleiben Risiken, dass die wirtschaft-
liche Erholung asymmetrisch ausfällt und sich einige Unterschiede 
in Europa verstärken. 

Damit Transformation in der Breite gelingt und Europa zukunfts-
fest ist, braucht es in den nächsten Jahren erhebliche Investitio-
nen von privater und von öffentlicher Seite. Beispiel Klimaschutz:  
Bis 2030 benötigen wir laut Schätzung der EU-Kommission circa 
350 Milliarden Euro pro Jahr zusätzlich allein für Energiesysteme. 
Grenzüberschreitende Netze und erneuerbare Energien müssen 
ausgebaut und Haushalte und Firmen energieeffizienter werden - 
nicht zuletzt durch Investitionen in Technologie. Öffentliche 
Investitionen und regulatorische Rahmenbedingungen sind hier-
für zentral. 

Gleiches gilt für die Digitalisierung. Hier hat Europa Nachholbe-
darf. Investitionen in digitale Infrastruktur, IT-Sicherheit, Data-
Governance, digitale Verwaltung sowie die Stärkung digitaler 
Kompetenzen sind entscheidende Faktoren, damit die Transfor-
mation in Unternehmen gelingt. Unsere Analyse zeigt, dass 
Firmen während der Pandemie eher weiter digitalisiert haben, 
wenn vor Ort die digitale Infrastruktur besser war.

Aufgrund dieser Wechselwirkungen bleiben öffentliche Investitio-
nen als Katalysator und für langfristiges Wachstum in Europa in 
der aktuellen Erholungsphase besonders wichtig. Die Umsetzung 
von NextGenerationEU sowie die Nutzung der Mittel aus der 
Aufbau- und Resilienzfazilität und der Binnenmarktpotenziale 
sind entscheidend, damit Wandel als Chance gelingt.

„GRÜNER UND 
DIGITALER“

DEBORA REVOLTELLA
Leiterin der volkswirtschaft
lichen Abteilung der EIB

WORTMELDUNG

WARUM DER WANDEL DER WIRTSCHAFT HERAUS-
FORDERUNG UND CHANCE ZUGLEICH IST.
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Hinzu kommen die Beratungsangebote der EIB 
bei der Strategie-, Markt- oder Projektentwicklung, 
über die die Europäische Plattform für Investitions­
beratung informiert (siehe  https://eiah.eib.org). 
Von einem Projektengagement der EIB geht zudem 
ein wichtiges positives Signal für andere Kapital­
geber aus, sich ebenfalls an dem Vorhaben zu be­
teiligen. In vielen Fällen wird so eine private Kofi­
nanzierung erst ermöglicht.

Bedeutsam ist, dass die EIB seit 2009 risikoreiche­
res Geschäft als zuvor in Form sogenannter „Son­
deraktivitäten“ betreiben kann. Durch den Euro­
päischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI) 
wurde dieser Bereich seit 2016 stark ausgeweitet. 
Diese externe Absicherung durch den EU-Haushalt 
hat die sonst eher vorsichtige Bank motiviert, risi­
koträchtigere Investitionen in strategischen Be­
reichen wie Innovation, Digitalisierung und Infra­
struktur oder KMU zu fördern, die sonst über 
keine oder keine adäquate Finanzierungsquelle 
verfügten. Seit 2021 werden entsprechende Haus­
haltsgarantien über das – allerdings kleinere – 
Nachfolgeprogramm InvestEU mobilisiert. 

50%
ihrer Finanzierungen, will die EIB als Klima-
bank der EU ab 2025 für Klimaschutz- und 
Nachhaltigkeitsprojekte nutzen. 

MEHR ALS
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Um das Klimaziel 
von 50 % bis 2025 
zu erreichen, soll 
das Neugeschäft 
bei Klima- und 
Nachhaltigkeits-
finanzierungen 
um bis zu 5 % pro 
Jahr steigen.

IN KÜRZE

AUSBLICK AUF DIE KOMMENDEN JAHRE: 
DER GESCHÄFTSPLAN 2022–2024

Auch in den kommenden Jahren werden diese 
Schwerpunkte die Arbeit der EIB bestimmen, wo­
bei dem Klimaschutz eine übergreifende Rolle 
zukommt. Als Klimabank will die EIB bis 2025 
mindestens 50 % ihrer Finanzierungen für Klima­
schutz- und Nachhaltigkeitsprojekte aufwenden 
und Investitionen in diesen Feldern in Höhe von 
einer Billion Euro zwischen 2021 und 2030 unter­
stützen. Dabei prüft sie auch, ob die von ihr geför­
derten Projekte mit den Zielen und Kriterien des 
Klimaschutzübereinkommens von Paris im Ein­
klang stehen. Dies spiegelt sich unter anderem in 

OPERATIVER PLAN DER EIB-GRUPPE 2022–2024

2022 2023 2024

in Mrd. Euro

UNTERZEICHNUNGEN EIB-GRUPPE INSGESAMT  
(EIGENE UND FREMDE MITTEL)

69,1 74,1 76,9

EIB – EU-Aktivitäten 51,2 54,2 58,2

EIB – globale Aktivitäten1 9,6 10,1 10,6

EIF (Europäischer Investitionsfonds) 10,3 10,8 9,1

AUSZAHLUNGEN EIB-GRUPPE 20,3 21,4 21,9

ÜBERGEORDNETE FINANZIERUNGSZIELE DER 
EIB-GRUPPE

Innovation, Digitales und Humankapital 20,3 21,4 21,9

KMU- und Midcap-Finanzierung 19,1 19,2 19,3

Nachhaltige Städte und Regionen 13,9 15,0 16,0

Nachhaltige Energie und natürliche Ressourcen 17,8 19,6 20,6

in Anzahl gesamt

ANZAHL NEUER BERATUNGSAUFTRÄGE GESAMT 310 360 390

ANZAHL DER OPERATIONEN DER GRUPPE  
MIT BERATUNGSUNTERSTÜTZUNG 70 80 90

1   Umfasst sämtliche Zielländer des EIB-Entwicklungszweigs, unter Ausschluss anderer Nicht-EU-Länder (z. B. EFTA, GBR-Altgeschäft)

Quelle: Operativer Plan der EIB-Gruppe 2022-2024, S. 7 (eigene Übersetzung/ Anpassungen)

DIE EIB WILL BESONDERS 
VOM GRÜNEN WANDEL 
BETROFFENE REGIONEN 
UNTERSTÜTZEN.

entsprechenden Anpassungen ihrer Finanzierungs­
leitlinien wider. Beispiele sind die Leitlinien für 
den Energiesektor von 2019, die nach Ablauf der 
Übergangsfrist die Finanzierung von herkömm­
lichen fossilen Energieprojekten einschließlich 
Erdgas seit diesem Jahr im Prinzip ausschließen, 
oder Finanzierungsleitlinien im Verkehrsbereich, 
deren Verabschiedung im ersten Quartal 2022 ge­
plant ist. Zudem will die EIB den gerechten Über­
gang in besonders vom Wandel zu einer klimaneu­
tralen Wirtschaft betroffenen Regionen fördern. 

Ihre konkreten Planungen für die nächsten 
drei Jahre stellt die EIB-Gruppe in ihrem „Opera­
tiven Plan 2022–2024“ dar, den EIB-Präsident Wer­
ner Hoyer auf der Jahrespressekonferenz der EIB 
am 27. Januar 2022 vorlegte. Der Plan reagiert auf 
tiefgreifende Marktverschiebungen infolge der 
Corona-Pandemie und des gegenwärtigen Nied­
rigzinsumfeldes. Das Neugeschäft (unterzeichne­
te Finanzierungsverträge) wird gegenüber 2021 
(rund 72 Milliarden Euro) in diesem Jahr leicht 
sinken. 2023 und 2024 soll es aber wieder deutlich 
über 70 Milliarden Euro liegen und wachsen. Um 
das Klimaziel von 50 % zu erreichen, soll das Neu­
geschäft bei Klima- und Nachhaltigkeitsfinanzie­
rungen um vier bis fünf Prozentpunkte pro Jahr 
wachsen. Zudem soll den Kohäsionsregionen ein 
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steigender Anteil an den Finanzierungen der EIB 
zugutekommen. Der operative Plan der EIB-Grup-
pe 2022–2024 (Tabelle) zeigt im Detail, wie sich das 
Neugeschäft auf die einzelnen Finanzierungs­
schwerpunkte verteilen wird und welcher Anteil 
außerhalb der EU beziehungsweise über den EIF 
vergeben wird.

Auch die Entwicklung in Richtung riskante­
rer Projekte wird fortgesetzt. Dabei soll das Volu­
men des risikoreicheren Geschäfts nach einem 
Einbruch in 2021 auf 8,3 Milliarden Euro in den 
Jahren 2022-2024 wieder von 15,9 auf 19,4 Milliar­
den Euro anziehen. Aufgrund des geringeren Um­
fangs des EFSI-Nachfolgeinstruments InvestEU 
wird die EIB diese Risiken nun stärker selbst tragen 
und unterlegt dieses Geschäft zunehmend mit 
eigenem Kapital.

HERAUSFORDERUNGEN DER EIB  
FÜR DIE ZUKUNFT

Angesichts des enormen Investitionsbedarfs auf 
dem Weg zu einer klimaneutralen Wirtschaft und 
Gesellschaft gilt es, knappe öffentliche Ressourcen 
so effizient wie möglich einzusetzen. Hierin liegt 
die zentrale Aufgabe der EIB als europäische und 
als öffentliche Förderbank. Herausforderung für die 
EIB wird dabei sein, als Katalysator für private In­
vestitionen in diesen Bereich zu wirken und präzi­
se ihre Zusätzlichkeit, ihren Mehrwert als öffentli­
che Förderbank zum Tragen zu bringen.

Die EIB hat sich früh klimapolitisch enga­
giert, indem sie etwa bereits seit 2007 sogenannte 
„Klimaschutzanleihen“ ausgibt. Ihr Selbstver­
ständnis als Vorreiterin bei der Finanzierung des 
Klimaschutzes unterstreicht die EIB mit ihren EU-
Klimabank-Ambitionen. Wichtig ist nun, dass die 

Mit ihrer EU-
weiten Erfahrung 
und Beratungs-
kompetenz hilft 
die EIB bei In-
vestitionsprojek-
ten in Zukunfts-
feldern.

IN KÜRZE

Bank ihre Klimabank-Roadmap engagiert weiter 
vorantreibt, gerade durch innovative Transforma­
tionsfinanzierungen.

Um derartige Finanzierungen zugunsten von 
Klimaschutz, Innovation und Digitalisierung vor­
anzubringen, sollte die EIB auch ihre Risikoneigung 
und -steuerung überprüfen und weiterentwickeln. 
Mit dem Geschäftsplan 2022-2024 bereitet die EIB 
eine Ausweitung riskanterer Aktivitäten auf eigene 
Bücher vor. Dies ist ein wichtiger Schritt, da grüne 
und digitale Transformation gerade in Pionierbe­
reichen für die Marktakteure riskant sind. In sol­
chen Bereichen Risiken zu übernehmen und damit 
wichtige Transformationsprozesse zu unterstüt­
zen, würde einen klaren Mehrwert der EIB als öffent­
licher Förderbank bieten. Die EIB sollte sich zum 
Beispiel innovativen Geschäfts- und Finanzierungs­
modellen zuwenden, die mit dem digitalen und 
gründen Wandel einhergehen. Auch Gründungsfi­
nanzierungen sollten, vor allem durch den EIF, wei­
ter gestärkt werden.

Geht die EIB auf diesen Wegen mit ehrgeizigen 
Schritten voran, so verfügt die EU auch künftig über 
eine schlagkräftige Institution, um Finanzierungen   
zugunsten ihrer Politikziele zu mobilisieren.

JOACHIM SMEND & ALEXANDER SCHENK
Referat: Aspekte der EU-Wirtschafts- und Finanz
politik, Europäische Investitionsbank, Mehrjähriger 
Finanzrahmen, Bund-Länder

schlaglichter@bmwi.bund.de

KONTAKT

lag das Neugeschäft 2021 (unterzeichnete 
Finanzierungsverträge). Es wird in den kommen-
den Jahren weiter steigen.

72 MILLIARDEN 
EURO 

BEI
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